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Improzeoten spielen
»Hakuna Matata«

Die Improvisationstheatergruppe Impro-
zeoten des Allgemeinen Hochschulsports
der JLU lädt heute um 20 Uhr zur Benefiz-
Improvisationstheatershow mit dem Motto
»Hakuna Matata« im Jokus ein. Der Erlös
geht an ein Aidswaisenhaus in Kenia. Ein-
trittskarten kosten 5 Euro, ermäßigt 4
Euro. Einlass ist um 19.30 Uhr.

� Kulturtermine

Weltenbummler-Event China – Unter der
Überschrift »China ist nicht weit« laden die
aus China stammende Mingming Guo und
ihr deutscher Ehemann Daniel Usbeck ge-
meinsam mit Margareta Noll am Freitag
um 19 Uhr zu einer virtuellen Reise nach
China ins »Café Giramondi« in der Bahn-
hofstraße 53 ein. In Worten und Bildern
wird China aus einer ganz anderen persön-
lichen Perspektive geschildert und darge-
stellt. Guo und Usbeck haben ein Consul-
ting-Büro für China und beraten in sämtli-
chen Fragen rund um Sprache, Wirtschaft
und Kultur. Es werden chinesische Köst-
lichkeiten angeboten. Der Eintritt beträgt 5
Euro inklusive einem Begrüßungsgetränk.

Musical in der Pauluskirche – Ein ad-
ventliches Konzert findet am Samstag um
16 Uhr in der Pauluskirche statt. Das von
Wolfgang Achtner zur Weihnachtsgeschich-
te nach Lukas verfasste Musical »Alles be-
setzt!« und Werke von Heinrich Schütz, Jo-
hann Sebastian Bach, Louis Spohr und an-
deren stehen im Mittelpunkt. Das Konzert
wird gestaltet vom Belcantoensemble, der
Belcantojugend, den Belcantokinderchören
und den Solisten Salome Niedecken (So-
pran), Pia Webler (Alt), Felix-Immanuel
Achtner (Bass), Antonius Achtner (Klavier),
Alexia Sachsenberg und Edith M. Weidner
(Violine). Die musikalische Gesamtleitung
liegt in den Händen von Beate Achtner. Im
Gottesdienst am Heiligen Abend um 16 Uhr
wird das Musical, zum Krippenspiel erwei-
tert, ein zweites Mal in der Pauluskirche zu
hören und sehen sein.

Claudia Grimm liest – Claudia Grimm
liest am Montag, 9. Dezember, um 19 Uhr
aus ihrem autobiografischen Roman »Wun-
dertütenkind« in der Weinbar »trocken und
lieblich« (Ludwigstraße 64). Monika wächst
in den fünfziger und sechziger Jahren auf
einem hessischen Bauernhof auf. Das Mäd-
chen in der roten Latzhose und Zöpfen ist
im ganzen Dorf zu Hause, durchstreift die
Natur und ist am liebsten in den Ställen
bei den Tieren. Dort bekommt sie so einiges
mit, was eigentlich nicht für Kinderaugen
und -ohren bestimmt ist. Typische Kind-
heitssituationen wie der sonntägliche Ba-
detag oder Kaugummiautomaten-Schätze
erinnern an die eigenen früheren Zeiten.
Der Eintritt zurVeranstaltung ist frei.

Afrodisia im »Giramondi« – Die Afro-Per-
cussion Gruppe Afrodisia gibt am Samstag
um 20 Uhr im »Giramondi« ein Konzert.
Die Rhythmen Westafrikas sind die Basis
der Formation. Nach Studienaufenthalten
in vielen Ländern Westafrikas und Unter-
richt bei namenhaften Meistern gelingt es
den aus Deutschland stammenden Musi-
kern, die Grooves Westafrikas mit Hingabe
und Herzblut zu spielen. Afrodisia wird von
den Percussionisten Sandra Elischer und
Markus Reich geleitet, die man aus zahlrei-
chen Ensembles in der Region und auch
überregional kennt («Kassadondo«). Kom-
plettiert wird die Band von Kerstin Stierle,
Martina Doels, Heiko Kraft und Nils Ka-
belmann. In eigenen Arrangements spielt
die Gruppe Djembes, Talking Drums, Small
Percussion und Kalimbas. pm

Adventskalendertürchen
im Stadttheater

Weihnachten kommt mit großen Schritten
näher und auch am Stadttheater öffnen
sich an drei Samstagen im Dezember je-
weils um 14.30 Uhr Adventskalendertür-
chen. Hinter ihnen verbirgt sich hier aber
nicht etwa ein kleines Spielzeug oder Scho-
kolade, sondern lebendiges Theater. Mit viel
Spaß an der Sache und jeder Menge Fanta-
sie halten am 7. und 14. Dezember der Ju-
nior- und Jugendclub Spieltrieb sowie am
21. Dezember der Jugendclub-Tanz im Foy-
er des Großen Hauses vorweihnachtliche
Überraschungen für die großen und kleinen
Besucher bereit. Was es aber genau hinter
den »Türchen« zu sehen gibt, bleibt zu-
nächst einmal geheim – so wie bei einem
»richtigen« Adventskalender auch.

Die Theatergruppen für Kinder und Ju-
gendliche am Stadttheater bieten jungen
Menschen zwischen sechs und 19 Jahren
die Möglichkeit, die Welt des Theaters spie-
lerisch und ernsthaft zugleich kennenzuler-
nen. Dazu gehören sowohl regelmäßige
Treffen unter theaterpädagogischer Anlei-
tung, als auch in jeder Spielzeit die Erar-
beitung einer eigenständigen Produktion.
Der hauseigene Kinder- und Jugendchor
wirkt zudem immer wieder bei großen Mu-
siktheateraufführungen und Konzerten mit.
Wer mitmachen möchte, melde sich im Büro
des Kinder- und Jugendtheaters unter der
E-Mail: kiju@stadttheater-giessen.de. pm

Der Fall Adam und Eva
Weihnachtsspiel: Am Wochenende in Hungen und Grünberg, am 16. Dezember in Gießen

Wieder hat Prof. Cora Dietl vom Uni-Insti-
tut für Germanistik einen besonderen Fund
gemacht. Bei der Suche in der Herzog-Au-
gust-Bibliothek Wolfenbüttel stieß sie auf
ein wenig bekanntes historisches Stück, das
»über den greulichen Fall Adams und Ev«
handelt, über deren Missetat »die Gott ver-
acht und sich des Todes schuldig gemacht!«
Geschrieben hat es 1562 der lutherische
Pfarrer Lucas Mai, Schulmeister in Hild-
burgshausen bei Wittenberg, und zwar als
Drama, das in der Schule aufgeführt wurde.
Und da es bei Theaterspielen dieser Zeit, vor
allem in lutherischen, immer auch um das
Erlernen und Einstudieren von rhetorischen
Fähigkeiten ging, sind die Texte durchaus
lang und anspruchsvoll. Vor allem für heuti-
ge Ohren, da es ein altes Deutsch ist, bei dem
man schon genau hinhören muss.

Für die Gruppe – bestehend aus Studentin-
nen und Studenten, aktuellen und ehemali-
gen Mitarbeitern des Instituts – ist die He-
rausforderung wesentlich größer. Solche Tex-
te nicht nur auswendig zu können, sondern
sie auch noch verständlich rüberzubringen,
das ist schon eine beachtliche Leistung.
Beim Vorbesuchstermin für die Presse gab es
auch noch die eine oder andere Textunsi-
cherheit, doch daran wird bis zur Premiere
in der Hungener Stadtkirche noch gearbeitet
(diesen Samstag, 19.30 Uhr). Auch die Kos-
tüme waren noch provisorisch, da müssen
die Erzengel und Teufel, Gottvater und
-sohn, aber auch Adam und Eva noch schau-
en, wie sie auf den Weihnachtsmärkten in
Gießen und Umland optisch ansprechend
und gleichzeitig warm genug eingepackt
auftreten.

Der komplette Titel des Stücks von Lucas
Mai lautet arg umständlich: »Ein Schöne
unnd newe Comedien von der wunderbarli-
chen vereinigung Göttlicher gerechtigkeit
und barmhertzigkeit«. Ein tragisch-komi-
sches Stück, das nicht wie gewohnt das Ma-

ria-und-Josef-Krippenspiel zeigt, sondern in
der Zeit vor Christi Geburt spielt. Der soge-
nannte Sündenfall von Adam und Eva und
deren anschließende Verbannung aus dem
Paradies werden im munteren Spiel neu in-
terpretiert.

Mit von der Partie sind die vier Erzengel
Gabriel, Michael, Raphael und Uriel, die auf-
müpfigen Engel Beelzebub und Diabolus so-
wie Gevatter Tod. Erstaunt hören wir von
den vier Töchtern Gottes: Gerechtigkeit,
Wahrheit, Barmherzigkeit und Frieden, bes-
ser bekannt als die Kardinaltugenden. Sie
sind hier personifiziert und sollen eine Lö-
sung für den Fall Adam und Eva ermögli-
chen, finden aber keinen Menschen, der frei-
willig die Schuld auf sich nimmt. Also geht

die Lösungsidee zurück an denjenigen, der
sie vorgeschlagen hat, an ihren Bruder
Christus, den Sohn Gottes. Bei so vielen Rol-
len ist klar, dass einige Beteiligte mehrere
Parts übernehmen müssen. Es gibt wieder
musikalische Zwischenspiele, aber nur ein
Lied zum Mitsingen am Ende des Stücks. Im
Textheft werden die Szenen erklärt und der
historische Hintergrund beleuchtet. Für
Ehemalige der Uni noch interessant ist, dass
sich Emeritus Gerhard Kurz zum Mitspiel
bereiterklärt hat. Welche Rolle er wohl über-
nimmt? Hingehen und schauen, außer bei der
Premiere in Hungen, ist noch möglich am
8. Dezember, 16 Uhr, in der Grünberger Hos-
pitalkirche und am 16. Dezember, 18 Uhr, in
der Pankratiuskapelle. Eintritt ist frei. dkl

Die vier Töchter Gottes sind traurig, weil sie keinen Menschen gefunden haben, der freiwil-
lig die Schuld Adams und Evas auf sich nimmt. (Foto: dkl)

Ein schickalshafter Sommer
Lesebühnen-Autor Jochen Schmidt sucht Gießen literarisch heim

»Ruhezone« steht an der weißen Wand.
Doch wo sonst vielleicht ein Bett steht, drän-
gen sich dicht an dicht schwarze Klappstüh-
le und bunte Sitzwürfel. Vor dem Fenster
baumeln rote Herzen und kleine Weihnachts-
männer. Eine literarische Heimsuchung ist
eine »öffentliche Veranstaltung in einer pri-
vaten Wohnung«. Das Literarische Zentrum
hat sie zum fünften Mal nach Gießen geholt.
Auch bei der Premiere vor fünf Jahren war
der Berliner Lesebühnen-Autor Jochen
Schmidt dabei. Jose Fernandez Perez vom
Literarischen Zentrum hatte einige Mühe,
den Ort des Geschehens zu finden. Keine
strömenden Menschenmassen weisen ihm
den Weg und Passanten halten ihn für bemit-
leidenswert. Davon lässt sich der spanische
Deutschlehrer und Dozent nicht beirren,
denn er ist ein echter Fan des Autors. Dessen
neuestes Buch heißt »Schmythologie – Wer
kein Griechisch kann, weiß gar nichts!« Das
wiederum findet Perez’ griechische Frau sehr
klug. Witzig ist es ohne Frage, wie der Lese-
bühnen-Autor hier griechische Begriffe
geistreich zerpflückt.

Der Roman »Schneckenmühle«, mit dem
Schmidt nun die Gießener heimsucht, nimmt
die rund 30 Hörer mit in den erst in der
Rückschau schicksalhaften August des Jah-
res 1989 in der DDR. Wie ein Pennäler
klemmt Schmidt hinter einer, aus noch fer-
neren Tagen stammenden Schulbank. Im Ge-
spräch weist er zwar jegliche Parallelen zum
eigenen Leben von sich, doch schon nach den

ersten Zeilen könnte Jochen auch Jens sein.
14-jährig bereitet sich dieser auf sein letztes
Ferienlager vor. Aufregende Zeiten, denn
nicht nur die Frage nach dem ersten Tanz
treibt ihn um. Aus der Perspektive des pu-
bertierenden Jugendlichen und in seiner
Sprache entfaltet sich die Wirklichkeit des
real existierenden Sozialismus, dessen Ende
(noch) keine Rolle spielt. Da sind die alltäg-
lichen Sorgen des Älterwerdens – mit 14 hat
man immerhin schon ein Sechstel seines Le-
bens hinter sich – oder der Computerkauf im

Intershop mit den Devisen der West-Groß-
mutter. Aus dem »nicht-sozialistischen Wirt-
schaftsgebiet« bringt die Westverwandt-
schaft praktisch perforiertes Klopapier und
Tesafilm mit, während die Frage, wie sich
der erste Kuss anfühlt, eigentlich viel aufre-
gender ist. Die Reise beginnt in einem Wart-
burg – die Mitschüler träumen davon, einen
Porsche mit Boxermotor zu fahren. »Erinne-
rung« spiele eine zentrale Rolle, räumt
Schmidt im Gespräch mit Perez ein, aber
»Schneckenmühle« sei keine »Rückholfanta-
sie«. Auch kein historischer Roman, denn er
bilde sich nicht ein, dass ein 14-Jähriger
1989 tatsächlich so gedacht habe. Doch die
liebevollen, detailreichen Schilderungen der
DDR-Realität zeigen auch den ganz eigenen
Blick des 1970 in (Ost-)Berlin geborenen Au-
tors. Jede Menge Komik entsteht durch die
Kommentare seines Protagonisten über Din-
ge, von denen heute klar ist, dass sie anders
kamen. Es gebe stets viele Wahrheiten. So sei
es ebenso merkwürdig, in der Rückschau alle
Bürger der DDR als Widerstandskämpfer zu
betrachten, wie leichtfertig zu glauben, alle
Ukrainer wollten den Anschluss an die EU,
weil Tausende derzeit dafür auf die Straße
gehen. Er selbst sei froh über die »doppelte
Erfahrung« – in der DDR und in der BRD.
Jede Welt für sich habe etwas Spannendes,
auch wenn er meint, »bei uns war es viel
spannender.« Ob das Ende der DDR für Jens
eine Befreiung ist oder nicht, müsse der Le-
ser entscheiden. Doris Wirkner

Jochen Schmidt (Foto: dw)

»First Ladys« im Stadttheater
Am 17. Januar Konzert in der Reihe »Gießen hilft« mit Bonita Hyman, Sophie Berner und Co.

Rechtzeitig zur Vorweihnachts-
zeit wirbt der Rotary Club Gie-
ßen Altes Schloss für ein weite-
res Konzert in der Reihe »Gießen
hilft« (nicht zu verwechseln mit
dem unter gleichem Slogan fir-
mierenden Band-Konzert dem-
nächst in der Kongresshalle).
Das vierte Event der jährlich
stattfindenden Veranstaltungs-
reihe bietet am Freitag, 17. Janu-
ar 2014, um 19.30 Uhr im Stadt-
theater eine rein weibliche Ver-
anstaltung – zumindest auf der
Bühne. Unter dem Titel »First
Ladys« treten Künstler des
Stadttheaters wie »Caba-
ret«-Star Sophie Berner und
Tänzerin Madalena Stoyanova,
aber auch Harfenistin Cordula
Poos, Manuela Weichenrieder
von der Kümmerei und die Sän-
gerin Bonita Hyman auf. Sie
werden für einen emotionalen,
vielseitig-stilistischen Musik-
abend sorgen. Schirmherrin des
Konzerts ist, in Zusammenarbeit
mit Stadttheater-Intendantin
Cathérine Miville, Hessens First

Lady Ursula Bouffier. Karten
gibt es ab sofort für 30, 20 und
10 Euro (3. Kategorie mit Sicht-
behinderung) an der Theaterkas-

se in der Johannesstraße sowie
online über www.stadttheater-
giessen.de.

Der Erlös des Konzerts soll in

Bildung in der Region investiert
werden. Ziel ist es, langfristig
benachteiligten Jugendlichen be-
reits in der Schule Orientierung,
Perspektiven und die dazu erfor-
derliche Begleitung zu bieten.
Die Rotarier arbeiten dabei mit
dem Schulverwaltungsamt sowie
dem Verein zur Förderung der
Gießener Schulen zusammen.
Speziell geschulte Sozialarbeiter
(»Lotsen«) wurden eingestellt
und jedes Jahr rund 10000 Euro
aus dem Rotary-Hilfsfonds zur
Verfügung gestellt. Auch die die
Maßnahme begleitende Software
wurde finanziert. Die Einfüh-
rung eines trägerübergreifenden
Qualitätsmanagementsystems
wird derzeit umgesetzt.

Die Maßnahme »Übergang
Schule – Beruf« soll durch die
Fortsetzung des »Gießen
hilft«-Projekts weiter finanziert
werden. Spenden kann man aber
auf folgendes Konto: Rotary
Hilfsfonds, Kontonummer 83.08,
BLZ 51390000, Volksbank Mit-
telhessen eG. pm/gl

Machen Werbung für »First Ladys« am 17. Januar im Stadttheater:
Frank Sommerlad, UNICEF-Botschafterin Bonita Hyman, Schirm-
herrin Ursula Bouffier, Prof. Peter Ihring, Heinz-Jörg Ebert und Ro-
tary-Präsident Rüdiger Pohl. (Foto: Schepp)


